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Fantasy für Kofi Annan 

Da sitzt er also neben uns: Kofi Annan. Daneben seine Frau, mein Zwillingsbruder Suresh und ich. Auch wenn wir Redner am ersten Jugendforum seines Global Humanitarian Forum (GHF) sind, eine Woche vor dem Gipfel der humanitären Superstars in Genf, ist dieses Treffen unter anderem eine Ehre des Zufalls. Oder des Schicksals, wie ein Fantasy-Autor zu sagen pflegt. Denn Kofi Annan ist vielleicht der beschäftigtste Rentner der Welt.
Alle klatschen, als er den Saal ohne Vorwarnung betritt. Meine Redner-Kollegen und ich schleichen uns von der Bühne. Doch Kofi Annan setzt sich, um zuzusehen – direkt neben uns. Walter Fust, CEO des Forums, stellt uns einander vor und wir lauschen zusammen dem weiteren Verfahren. Suresh und ich versuchen, nicht dämlich zu grinsen.

Jede zweite Bank ist mit einem Laptop ausgerüstet, die jungen Teilnehmer verfassen darauf Ideen und Anregungen zum Bekämpfen und Bestreiten des Klimawandels. Die Technik erlaubt den versammelten Jugendlichen schnell «Speech by Kofi Annan!» auf die Leinwand zu projizieren. Abrupt hat es die meisten Stimmen. Annan nimmt widerwillig ein Mikrofon entgegen. Er sei nicht gekommen, um zu reden, sondern um uns zuzuhören. Das ist mir mehr als sympathisch. «In euerem Alter habe ich mich nicht für Nachhaltigkeit interessiert», witzelt er.

Wir waren 2007 an einer UNO Jugendgipfel. Dort haben uns tolle Persönlichkeiten tolle Reden gehalten. Immer wieder haben sie betont, wie wichtig es sei, dass die Jugend spricht – und uns dafür keinen Plattform gegeben. Folge: ewiges Gelaber, kein Action. Politik eben. Doch beim GHF-Jugendforum sind die Ziele von Anfang an klar: Querdenken, innovative Projekte entwickeln, miteinander realisieren. Und das machen jene, die die kaputte Welt erben: die Jugendlichen.

Nach dem Zuhören sagt Kofi Annan doch ein paar Worte: Lob und Ermutigung, miteinander in Kontakt und am Ball zu bleiben. Als wir mit ihm ein Foto machen, sagt er, «Ihr müsstet euch eigentlich mit diesen Jugendlichen fotografieren lassen. Sie werden alle die Welt verändern.»
Ja, wir haben uns entschuldigt für die Bäume, die für unsere Bücher gefällt wurden, aber wir wurden als Fantasy-Autoren eingeladen, um fantastisches Denken anzukurbeln. Also, ihr Fantasy-Fans, wenn eure Eltern oder Lehrer meinen, Fantasy habe keine Relevanz für die Realität, dann sagt ihnen, dass Kofi Annan es anders sieht!
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